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Nein, Arzu Hatakoy möchte eigentlich
nicht darüber reden. „Ich finde es nervig,
wenn ich auf das Klischee der erfolgreichen
Migranten-Story reduziert werde, nur weil
mein Vater als Gastarbeiter nach Berlin ge-
kommen ist“, sagt sie. „Das ist doch heute
nichts Besonderes mehr, wenn man als
junge Türkin ein bisschen weiter kommt.“

Ob das jetzt eine zum Klischee geronnene
Migranten-Story ist oder nicht: Es ist doch et-
was Besonderes, denn Arzu Hatakoy ist mit
ihren 26 Jahren schon ziemlich weit gekom-
men. Sie hat in Berlin und in Paris Politik stu-
diert, an beiden Universitäten ihr Diplom er-
worben, zahlreiche Praktika und Auslands-
aufenthalte absolviert, sie spricht Deutsch,
Türkisch, Französisch, Englisch, sogar ein
bisschen Spanisch und Thai, sie hat neun Mo-
nate für das Deutsche Institut für Entwick-
lungspolitik in Bonn gearbeitet, geht dem-
nächst für zwei Jahre mit einem Stipendium
der Studienstiftung des deutschen Volkes
nach Harvard und erhielt jetzt den erstmals
ausgeschriebenen Preis für die beste Diplom-
arbeit der letzten vier Semester am
Otto-Suhr-Institut der Freien Universität.
Wie bitte schafft man das alles mit gerade
mal Mitte zwanzig?

Mehr als Glück und guter Wille

„Ich bin einfach immer gerne zur Schule
und zur Uni gegangen und hatte ziemlich
viel Glück“, erklärt sie fast verlegen lächelnd
ihren Bilderbuch-Lebenslauf, während sie
die Leute im Biergarten des Praters beobach-
tet. Zwar wohnt sie momentan wieder bei ih-
ren Eltern im Wedding, aber am liebsten
geht sie im Prenzlauer Berg aus. Aber
braucht man nicht mehr als Glück und guten
Willen, um so weit zu kommen, gerade als
Einwandererkind in Deutschland? Hat nicht
gerade die Pisa-Studie gezeigt, dass fast nir-
gendwo auf der ganzen Welt die Herkunft
der Eltern eine so wichtige Rolle spielt wie in
der Bundesrepublik? Arzu Hatakoys Beispiel
zeigt, dass dem deutschen Ausbildungssys-
tem nicht alle talentierten Schüler aus bil-
dungsfernen Elternhäusern durch die Ma-
schen fallen.

Anfang der siebziger Jahre kamen ihr Va-
ter und ihre Mutter aus einer türkischen
Kleinstadt nach Berlin. Der Vater arbeitete
bei Siemens und die Mutter kümmerte sich
um die drei Kinder. „Klar haben meine Eltern
keinen bildungsbürgerlichen Hintergrund,
und zu Hause haben wir nur Türkisch gespro-
chen, aber dafür haben mein Vater und
meine Mutter mich und meine Geschwister
immer voll unterstützt.“ Dass gerade Kinder
aus Migrantenfamilien sehr viel Unterstüt-

zung brauchen, hat sie gemerkt, als sie dann
später selber Nachhilfestunden gab.

Arzu Hatakoy kennt den Druck, unter dem
hier geborene oder größtenteils aufgewach-
sene junge Deutsch-Türken der zweiten
oder dritten Einwanderergeneration stehen.
Viele türkische Eltern wollen, dass ihre Kin-
der eine gute Ausbildung bekommen, damit
sie später größere Chancen als sie selber ha-
ben. Die Eltern erwarteten dann, dass die Kin-

der sich in der Schule anstrengen. Gleichzei-
tig werde aber zu Hause nur Türkisch gespro-
chen, und Lesen sei für viele überhaupt nicht
selbstverständlich, da laufe eher den ganzen
Tag der Fernseher. Das sei ganz schwierig für
die Kinder, denn ohne ein bisschen Förde-
rung hielten viele den Druck nicht aus und
gäben dann irgendwann ganz auf. „Warum
soll ich deutsch auch noch in meiner Freizeit
sprechen, wenn ich mit meinen Freunden ge-

nauso gut türkisch reden kann?“, sagten sie
dann, berichtet Arzu Hatakoy.

Und als was sieht sie sich selber mehr? Als
Deutsche oder als Türkin? „Das gehört bei-
des zu mir“, sagt Hatakoy bestimmt. Und
nach einigem Zögern setzt sie hinzu: „Ich
würde mich selber als eine Deutsche mit tür-
kischen Wurzeln beschreiben.“ Besonders
bei ihren Auslandsaufenthalten in Paris und
jetzt kürzlich in Thailand, wo sie bei einem
Entwicklungsprojekt mitarbeitete, spielte
ihre Doppel-Identität nie eine Rolle. Nur in
der Türkei, wo sie 1999 ein Praktikum bei
der Vertretung der europäischen Kommis-
sion in Ankara absolvierte, geriet sie in den
typischen Widerspruch der im Ausland auf-
gewachsenen Einwandererkinder: „Dort
wirst du eher als Deutsche wahrgenommen,
während du hier eben die Türkin bist.“ Aber
mittlerweile gelingt Arzu Hatakoy der Wech-
sel zwischen beiden Kulturen mühelos.

Bloß kein Migranten-Thema

Nur manchmal, wenn ihre deutschen Ge-
sprächspartner einen Augenblick stutzen,
wenn sie sich mit ihrem Namen vorstellt,
fällt ihr wieder auf, dass es für einige Leute
offenbar doch nicht so selbstverständlich ist,
einer jungen, erfolgreichen, türkischen Frau
gegenüberzustehen. Aber sie hat keine Lust,
sich darüber ständig den Kopf zu zerbre-
chen: „Ich will, dass mich die Leute als das
nehmen, was ich bin und was ich kann und
nicht ewig die Klischees aus der Schublade
holen.“ Ihre Diplomarbeit schrieb sie über
den „Wandel des Konzepts der humanitären
Intervention“ – und nicht über die
deutsch-türkischen Beziehungen, wie ihr
viele geraten hatten.

In ihrer Arbeit untersuchte sie, wann und
warum in der Vergangenheit derartige Ein-
griffe stattfanden, wie sie von der Uno legiti-
miert wurden und analysierte den Wandel
in den Neunzigerjahren am Beispiel des Ko-
sovo. Dass sie damit ein Thema bearbeitete,
das gerade heute nach dem 11. September
und dem Irak-Krieg an Bedeutung gewon-
nen hat, konnte sie damals noch nicht wis-
sen – es führte aber unter anderem dazu,
dass ihr Professor die Arbeit für den
OSI-Club-Preis vorschlug.

Ende August wird sie für zwei Jahre in die
USA gehen und in Harvard den Studiengang
„Master in Public Administration“ belegen,
um sich weiter wissenschaftlich mit dem
Thema zu befassen. Und später will sie viel-
leicht einmal im Bereich der Außen- oder
Entwicklungspolitik arbeiten. Aber schon
heute kann man bei Arzu Hatakoy von einer
Bilderbuch-Erfolgsstory sprechen – ganz
ohne Migranten-Klischees.

Baden-Württemberg und Sachsen haben
am Donnerstag in Stuttgart die geplante Ab-
senkung der Bundesmittel für den Hoch-
schulbau kritisiert. Von den ursprünglich ge-
planten 1,1 Milliarden Euro für das Jahr 2004
sollen nun nur noch 925 Millionen Euro zur
Verfügung gestellt werden, sagten die Wis-
senschaftsminister Peter Frankenberg und
Matthias Rößler. Der Betrag solle auf 760 Mil-
lionen Euro im Jahr 2007 heruntergefahren
werden. Diese Minderung sei ein durchsichti-
ges Manöver des Bundes, um die Länder in
der aktuellen Föderalismusdebatte unter
Druck zu setzen. „Beim Hochschulbau han-
delt es sich derzeit noch um eine gemein-
same Aufgabe von Bund und Ländern und
der Bund kann die Hochschulen nicht einsei-
tig im Stich lassen“, betonten Frankenberg
und Rößler. Sie erinnerten an die Position
der Kultusministerkonferenz, nach der auch
bei einer Aufgabenentflechtung die Mittel
für den Hochschulbau den Ländern unge-
schmälert und dynamisiert zur Verfügung
stehen müssten.  AP

Angesichts der zunehmenden Klagen aus
der Wirtschaft über eine unzureichende
Schulbildung der Lehrlinge hat der Hand-
werkstag Baden-Württemberg eine radikale
Schulreform verlangt. Alle Schüler sollten
künftig neun Jahre eine „einheitliche Basis-
schule“ besuchen. Erst danach sollte eine
Aufteilung, entweder in die berufliche Aus-
bildung oder zum Gymnasium mit dem
Hauptziel eines Studiums erfolgen, sagte der
Vorsitzende des Landesausschusses Berufs-
bildung im Handwerkstag, Claus Munkwitz,
jetzt in Stuttgart.

Mit seiner Forderung nach einem Ende
der in Deutschland üblichen frühen Auftei-
lung der Kinder auf Hauptschule, Realschule
und Gymnasium – in der Regel mit dem
zehnten Lebensjahr – hat das Handwerk in
Baden-Württemberg unter Schulexperten
bundesweit für Aufsehen gesorgt. Munkwitz
verwies dabei auf das amerikanische Sys-
tem. Die Schüler sollten in Zukunft an den
deutschen Schulen nicht mehr aussortiert
werden oder sitzen bleiben, sondern indivi-
duell in einer gemeinsamen Grundstufe ge-
fördert werden.

Auch ist der Schulunterricht in Deutsch-
land nach Auffassung des Handwerkstags
heute „zu wenig praxisorientiert“. Mathema-
tik werde in den Schulen als „reine Formel-
lehre“ abgewickelt. Auch müsse ein Fach
Technik eingeführt werden. Zudem müsse
sich der Inhalt der Schulpläne völlig ändern.
Munkwitz: „Das Lernergebnis ist wichtiger
als der Lernweg“. Die Lebenswirklichkeit
und die Berufstauglichkeit müssten beim Ler-
nen sichtbar werden. Munkwitz forderte zu-
dem eine Kindergartenpflicht für alle Kinder
ab drei Jahren. Munkwitz bezeichnete die
Feststellung der Pisa-Studie als alarmierend,
dass jeder fünfte Jugendliche in Deutschland
als nicht ausbildungsfähig eingestuft werde.
Hiervon sei kein anderer Wirtschaftsbereich
so betroffen wie das Handwerk.  dpa

WAS ICH BIN UNDWAS ICH KANN: Arzu Hatakoy gelingt der Wechsel zwischen den beiden
Kulturen. Sie fühlt sich als Deutsche mit türkischen Wurzeln.  Foto: Uwe Steinert Spontane Studienanfänger haben noch bis

heute (Poststempel zählt!) die Chance, sich
an der Fachhochschule für Wirtschaft Berlin
(FHW) für die zwei neuen sieben-semestri-
gen Bachelor-Studiengänge „Business Admi-
nistration“ oder „Economics“ zu bewerben.
Ersterer ist betriebs-, letzterer volkswirt-
schaftlich ausgerichtet, beide sind internatio-
nal und praxisorientiert konzipiert.  akü

@ Bewerbungsunterlagen im Internet:
www.fhw.de

Wie wurden aus Jägern und Sammlern in
Afrika bäuerliche Gemeinschaften? An der
Universität Frankfurt am Main kann jetzt
dank einer Förderung durch die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG) der „Ökologi-
sche Wandel und kulturelle Umbrüche in
West- und Zentralafrika“ untersucht wer-
den. Die Frankfurter Ur- und Frühgeschicht-
ler, Archäobotaniker und Physischen Geogra-
fen realisieren ihr Projekt im DFG-Pro-
gramm für Forschergruppen. Sie erhalten
nun die personelle und materielle Ausstat-
tung, um sechs Jahre zusammenzuarbeiten.

Die Bedingung der DFG für die Förderung
von Forschergruppen: Die Projekte sollen
dazu beitragen, „neue Arbeitsrichtungen zu
etablieren“. Neun neue Vorhaben hat die For-
schungsgemeinschaft jetzt bewilligt: Neben
den Afrika-Forschern werden unter ande-
rem Verwaltungswissenschaftler in Speyer
gefördert, die die „Internationale Wettbe-
werbsfähigkeit und Innovationsfähigkeit
von Universitäten und Forschungsinstitutio-
nen“ untersuchen. Ebenso im Trend des Re-
formdruck auf das defizitäre deutsche Bil-
dungswesens steht das Projekt der Uni Duis-
burg-Essen: Dort untersuchen Bildungsfor-
scher die Probleme des naturwissenschaftli-
chen Unterrichts in der Schule.  -ry

@ Mehr Informationen im Internet:
www.dfg.de/forschungsfoerderung

„Ohne Sitzen bleiben
und Aussortieren“

Handwerk fordert als Reaktion auf
Pisa neun Jahre Basisschule für alle

Arzu Hatakoys amerikanischer Traum
Aus Berlin-Wedding nach Harvard: Die Gastarbeitertochter ging „einfach immer gerne zur Schule und zur Uni“

Unter Druck gesetzt?
Wissenschaftsminister kritisieren
Mittelkürzung im Hochschulbau

Wirtschafts-Bachelor
für Kurzentschlossene

Afrikanische Jäger und
der Physikunterricht

DFG fördert vorbildliche Forscher

Für die Angaben in ( ), die den
Geschäftszweig und die Anschrift
betreffen,keine Gewähr.In das Han-
delsregister ist folgendes ein-
getragen worden:

N e u e i n t r a g u n g e n :
HRB 89701 – 11. August 2003:

PQT parquet GmbH, Berlin (Aron-
str. 112, 12057 Berlin). Gegenstand
des Unternehmens: Die Ausführung
von Bautenschutz- und Holzschutz-
arbeiten; die Vermittlung und Ver-
gabe von Handwerker- und Bau-
dienstleistungen im Bereich Innen-
ausbau und die Ausführung derarti-
ger Leistungen durch Vergabe an
Dritte; der Handel mit allen Gütern
und Stoffen zu den vorgenannten
Unternehmensgegenständen. Die
Gesellschaft ist zu allen Handlun-
gen berechtigt, die dem Gesell-
schaftszweck förderlich oder un-
mittelbar oder mittelbar zu dienen
geegnet sind. Sie ist ferner berech-
tigt, gleiche oder ähnliche Unter-
nehmen zu gründen, zu pachten, zu
erwerben oder sich an ihnen zu be-
teiligen und Zweigniederlassungen
unter gleicher oder anderer Firma
im In- und Ausland zu errichten. Ka-
pital: 30.000 EUR. Geschäftsführer:
Sebahattin Tayyar geb. 03.08.1977
Berlin. Einzelprokura und Befugnis,
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter abzu-
schließen: 1. Cemil Cömert geb.
04.01.1977 Berlin. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 19. Mai 2003
abgeschlossen und am 25. Juni 2003
abgeändert in § 2 (Gegenstand des
Unternehmens). Ist ein Geschäfts-
führer bestellt, so vertritt er die Ge-
sellschaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, wird die Ge-
sellschaft gemeinschaftlich durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in Gemein-
schaft mit einem Prokuristen ver-
treten. Einzelvertretungsbefugnis
kann erteilt werden. Der Geschäfts-
führer Sebahattin Tayyar hat Ein-
zelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen

wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89702 – 11. August 2003:
Mathias Hinze GmbH, Berlin
(Grünauer Str. 14, 12524 Berlin). Ge-
genstand des Unternehmens: Der
Vertrieb, die Vermittlung und Ab-
rechnung folgender Tätigkeiten: Di-
rekttransporte national und inter-
national.Stammkapital 25.000 EUR.
Geschäftsführer: Mathias Hinze
geb. 24.05.1970 Berlin. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am 06. Mai
2003 abgeschlossen. Ist ein Ge-
schäftsführer bestellt, so vertritt er
die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, wird
die Gesellschaft gemeinschaftlich
durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer in Ge-
meinschaft mit einem Prokuristen
vertreten. Einzelvertretungsbefug-
nis kann erteilt werden. Der Ge-
schäftsführer Mathias Hinze hat
Einzelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89703 – 11. August 2003:
ALUCO.DE GmbH, Berlin (Rudo-
wer Chaussee 29, 12489 Berlin). Ge-
genstand des Unternehmens: Die
Montage von genormten Bauele-
menten, insbesondere Aluminium-
fenster- und türen, soweit nicht
Handwerkstätigkeit vorliegt; der
Handel mit Bauelementen und Bau-
stoffen aller Art, auch Import und
Export; Planung, Beratung und Ver-
mittlung von Montagearbeiten; Ver-
mittlung von Handelgeschäften
aller Art; Consulting- und Aquisiti-
onsdienstleistungen. Stammkapital
25.000 EUR. Geschäftsführer: And-
rzej Kochaniuk geb. 10.05.1959 Ber-
lin. Einzelprokura: 1. Alina Winiar-
ski geb. 19.04.1967 Berlin. Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 25.
März 2003 abgeschlossen und am
16.April 2003 abgeändert in § 2 (Ge-

genstand). Ist ein Geschäftsführer
bestellt, so vertritt er die Gesell-
schaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, wird die Ge-
sellschaft gemeinschaftlich durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in Gemein-
schaft mit einem Prokuristen ver-
treten. Einzelvertretungsbefugnis
kann erteilt werden. Der Geschäfts-
führer Andrzej Kochaniuk hat Ein-
zelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89704 – 11. August 2003:
ZebraClub GmbH, Berlin (Rankestr.
5-6, 10789 Berlin). Gegenstand des
Unternehmens: Groß- und Einzel-
handel mit Textilien, Schuhen, Ac-
cessoires, Sportartikeln, Tonträ-
gern, DVDs, Videos, Zeitschriften.
Stammkapital 25.000 EUR. Ge-
schäftsführer: Mahendra Mulchand
Gudka geb. 14.10.1952 East Sus-
sex/England Diana Borm geb.
28.09.1971 Berlin. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 21. Mai 2003
abgeschlossen. Ist ein Geschäfts-
führer bestellt, so vertritt er die Ge-
sellschaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, wird die Ge-
sellschaft durch sämtliche Ge-
schäftsführer vertreten. Einzelver-
tretungsbefugnis kann erteilt wer-
den. Die Geschäftsführer Mahendra
Mulchand Gudka und Diana Borm
haben jeder Einzelvertretungsbe-
fugnis und dürfen Rechtsgeschäfte
mit sich selbst oder mit sich als Ver-
treter Dritter abschließen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Be-
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Bundesanzeiger.

HRB 89705 – 11. August 2003:
Rondor Musikverlag G.m.b.H., Ber-
lin (Stralauer Allee 1, 10245 Berlin).
Gegenstand des Unternehmens: Der
Erwerb und die Auswertung von
Rechten, insbesondere von Urhe-
berrechten, für Werke der Tonkunst
und der Literatur deutschen sowie
ausländischen Ursprungs; der
Druck und Vertrieb von Werken der
Tonkunst und Literatur; die Über-
tragung von Rechten an solchen
Werken; der Erwerb und die Aus-
wertung von urheberrechtlich ge-
schützten Leistungsschutzrechten
und sämtliche damit im Zusammen-
hang stehenden Geschäfte. Stamm-
kapital 50.000 DM.Geschäftsführer:
Robert Stegmüller geb. 25.10.1959
Hamburg Markus Wenzel geb.
27.09.1968 Frankfurt/Main. Prokura
gemeinsam mit einem Geschäfts-
führer oder einem anderen Prokuri-
sten: 1. Thomas Kommer geb.
08.08.1967 Hamburg. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am 13. Juli
1962 abgeschlossen und zuletzt am
19. September 1990 geändert. Durch
Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung vom 18. November 2002
ist der Sitz der Gesellschaft von
Hamburg (bisher Amtsgericht Ham-
burg, HRB 9966) nach Berlin verlegt
und der Gesellschaftsvertrag ent-
sprechend geändert in § 1 (Sitz). Je-
der Geschäftsführer vertritt die Ge-
sellschaft allein. Jeder Geschäfts-
führer darf Rechtsgeschäfte mit sich
selbst oder mit sich als Vertreter
Dritter abschließen. Die Geschäfts-
führer Robert Stegmüller und Mar-
kus Wenzel haben jeder Einzelver-
tretungsbefugnis und dürfen
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-

chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89706 – 11. August 2003:
Allgemeinbauunternehmen Budo-
przem GmbH, Berlin, Zweignieder-
lassung der Allgemeinbauunterneh-
men Budoprzem Sp. z. o. o. mit Sitz
in Olsztyn, Polen (Handelsregister
bei dem Landesgerichtsregister in
Olsztyn Nr. 0000149203) (Thomasi-
usstr. 23, 10557 Berlin). Gegenstand
des Unternehmens: – Maurer- und
Betonbauarbeiten – Baugeländevor-
bereitung – Vermietung von Bau-
und Abbruchgeräten incl. Bedie-
nung – Großverkauf auf Auftrag –
Großverkauf von Halbprodukten
und ausserlandwirtschaftlichen Ab-
fallstoffen sowie Schrott – Großver-
kauf von Maschinen, Geräten und
Sonderausrüstung – Einzelverkauf
in nicht spezialisierten Geschäften –
Umladen, Lagerung und Aufbewah-
rung von Waren – Immobilienver-
mietung auf eigene Rechnung –
Tätigkeiten im Breich: Bau- Urbani-
stik- und Technologieentwürfen –
Technische Prüfungen und Analy-
sen. Kapital: 26.400 Zloty. Ge-
schäftsführer: Miroslaw Zbigniew
Machlajewski geb. 30.08.1958 Ber-
lin. Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, nach polnischem Recht.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 2.
Juli 1992 abgeschlossen. Die Gesell-
schaft hat mehrere Vorstandsmit-
glieder. Die Gesellschaft wird durch
den Vorsitzenden des Vorstandes
oder durch zwei Vorstandsmitglie-
der repräsentiert. Der Geschäfts-
führer Miroslaw Zbigniew Machla-
jewski hat Einzelvertretungsbefug-
nis und darf Rechtsgeschäfte mit
sich selbst oder mit sich als Vertre-
ter Dritter abschließen.

HRB 89707 – 11. August 2003:
HUS Immobilien GmbH, Berlin (Bir-
kenstr. 13 B, 10559 Berlin). Gegen-
stand des Unternehmens: Erwerb
und Verwaltung von Grundbesitz
(Grundstücken und grundstücks-
gleichen Rechten), ausgenommen
Geschäfte nach § 34 c GewO.
Stammkapital 25.000 EUR. Ge-
schäftsführer: Heinz U. Sostak geb.
19.09.1959 Kleinmachnow. Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 11.
Juni 2003 abgeschlossen. Ist ein Ge-
schäftsführer bestellt, so vertritt er
die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Geschäftsführer bestellt, wird
die Gesellschaft gemeinschaftlich
durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer in Ge-
meinschaft mit einem Prokuristen
vertreten. Einzelvertretungsbefug-
nis kann erteilt werden. Der Ge-
schäftsführer Heinz U. Sostak hat
Einzelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89708 – 11. August 2003:
EIM Consulting GmbH, Berlin
(Anouxstr. 48, 13127 Berlin). Gegen-
stand des Unternehmens: Der Im-
und Export sowie der Handel mit
elektronischen Geräten, Maschinen
und Ersatzteilen sowie die Erbrin-
gung damit zusammenhängender
Beratungsleistungen. Stammkapi-
tal 25.000 EUR. Geschäftsführer: Ja-
kob Nold geb. 28.10.1951 Berlin. Ge-
sellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 20. Juni 2003 abgeschlossen. Ist
ein Geschäftsführer bestellt, so ver-
tritt er die Gesellschaft allein. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt,
wird die Gesellschaft gemeinschaft-
lich durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer in

Gemeinschaft mit einem Prokuri-
sten vertreten. Einzelvertretungsbe-
fugnis kann erteilt werden. Der Ge-
schäftsführer Jakob Nold hat Ein-
zelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89709 – 11. August 2003:
Nicolaus Modeagentur GmbH, Ber-
lin (Mariendorfer Damm 1-3, 12099
Berlin). Gegenstand des Unterneh-
mens: Die Handelsvertretung für so-
wie der Großhandel mit Bekleidung
und anderen Gegenständen. Der Er-
werb gleichartiger oder ähnlicher
Unternehmen, die Beteiligung an
solchen, deren Vertretung und Ge-
schäftsführung. Stammkapital
25.000 EUR. Geschäftsführer: Heinz
Nicolaus geb. 07.11.1948 Berlin. Ge-
sellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 29. April 2003 abgeschlossen. Ist
ein Geschäftsführer bestellt, so ver-
tritt er die Gesellschaft allein. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt,
wird die Gesellschaft gemeinschaft-
lich durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem Prokuri-
sten vertreten. Einzelvertretungsbe-
fugnis kann erteilt werden. Der Ge-
schäftsführer Heinz Nicolaus hat
Einzelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89710 – 11. August 2003:
km-Check.de GmbH, Berlin (Osdor-
fer Str. 124A, 12207 Berlin). Gegen-
stand des Unternehmens: Überprü-
fung von Tachometern auf Manipu-
lationen.Stammkapital 25.000 EUR.
Geschäftsführer: Rainer Blum geb.
09.12.1959 Berlin. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 3.Juni 2003 ab-
geschlossen. Ist ein Geschäftsführer
bestellt, so vertritt er die Gesell-
schaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, wird die Ge-
sellschaft gemeinschaftlich durch
zwei Geschäftsführer vertreten.
Einzelvertretungsbefugnis kann er-
teilt werden. Der Geschäftsführer
Rainer Blum hat Einzelvertretungs-
befugnis und darf Rechtsgeschäfte
mit sich selbst oder mit sich als Ver-
treter Dritter abschließen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Be-
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Bundesanzeiger.

HRB 89711 – 11. August 2003:
Sabrina Schmitz GmbH, Berlin
(Glockenblumenweg 96, 12357 Ber-
lin). Gegenstand des Unterneh-
mens: Büro- und Verwaltungsser-
vice, Buchen laufender Geschäfts-
vorfälle, Betriebsberatung, Verwal-
tung von eigenem und fremdem
Grundbesitz, Vermittlung von Im-
mobilien gem. § 34 c GewO mit Aus-
nahme von kaufmännischer Baube-
treuung und Bauträgergeschäften,
An- und Verkauf, Handel von Immo-
bilien, Finanzierungsvermittlung,
Versicherungsvermittlung sowie
alle Geschäfte, die üblicherweise
mit Verwaltung und Vermittlung von
Immobilien anfallen. Stammkapital
25.000 EUR. Geschäftsführer: Bri-
gitte Günther geb. Streit geb.
30.11.1938 Berlin. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 27. Februar
2002 abgeschlossen und am 24. Juni
2003 abgeändert in § 2 (Gegen-
stand). Ist ein Geschäftsführer be-
stellt, so vertritt er die Gesellschaft

allein. Sind mehrere Geschäftsfüh-
rer bestellt,wird die Gesellschaft ge-
meinschaftlich durch zwei Ge-
schäftsführer oder durch einen Ge-
schäftsführer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten. Ein-
zelvertretungsbefugnis kann erteilt
werden. Die Geschäftsführerin Bri-
gitte Günther geb. Streit hat Einzel-
vertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89712 – 11. August 2003:
BWH BerlinWohnen Hausverwal-
tung GmbH, Berlin (Ostseestr. 107,
10409 Berlin). Gegenstand des Un-
ternehmens: Die Verwaltung von Im-
mobilien jeder Art für die Eigentü-
mer sowie die Wahrnahme aller
Tätigkeiten als Verwalter im Sinne
des Wohnungseigentümergesetzes
(§ 27 WEG). Die Tätigkeiten umfas-
sen auch die Einziehung und Über-
wachung der Mietzahlungen, die
Überwachung der Verkehrssiche-
rungspflichten und die Vermietung
frei werdender Wohnungen bzw.Ge-
werberäume. Stammkapital 25.000
EUR. Geschäftsführer: André Neu-
mann geb. 30.05.1955 Berlin. Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 16.
April 2003 abgeschlossen. Jeder Ge-
schäftsführer vertritt die Gesell-
schaft einzeln. Der Geschäftsführer
André Neumann darf Rechtsge-
schäfte mit sich selbst oder mit sich
als Vertreter Dritter abschließen.Als
nicht eingetragen wird veröffent-
licht: Bekanntmachungen der Ge-
sellschaft erfolgen im Bundesanzei-
ger.

HRB 89713 – 11. August 2003:
Grundix GmbH, Berlin (Proskauer
Str. 17 a, 10247 Berlin). Gegenstand
des Unternehmens: Die Verwaltung
eigenen Vermögens. Stammkapital
25.000 EUR.Geschäftsführer: Bernd
J. J. Coir geb. 14.02.1953 Stolberg.
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 28. Mai 2003 abgeschlossen. Ist
ein Geschäftsführer bestellt, so ver-
tritt er die Gesellschaft allein. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt,
wird die Gesellschaft gemeinschaft-
lich durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem Prokuri-
sten vertreten. Einzelvertretungsbe-
fugnis kann erteilt werden. Der Ge-
schäftsführer Bernd J. J. Coir hat
Einzelvertretungsbefugnis und darf
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

HRB 89714 – 11. August 2003:
val-u-media AG, Berlin (Josef-Or-
lopp-Str. 89, 10365 Berlin). Gegen-
stand des Unternehmens: Die Kon-
zeption, Nutzung und Durch-
führung von digitalen Mehrwert-
diensten, das Betreiben von digita-
len Informations- und Unterhal-
tungsplattformen unter Ausnutzung
von unterschiedlichen Übertra-
gungsverfahren im Bereich von Ge-
schäftskunden sowie Endverbrau-
chern, insbesondere die Durch-
führung von Multimedia-Diensten
wie: Kiosk-, Firmen-, Branchen-,
Sparten-, Business-TV,Video-on-de-
mand, Video-Kommunikation, blen-
ded learning, eLearning, Edutain-
ment, der Handel mit und die Nut-
zung von IP-Lizenzrechten und alle
damit verbundenen Dienste und
Dienstleistungen. Außerdem die
Entwicklung und der Vertrieb von

Multimedia-Systemen, Hard- und
Software und sonstigen elektroni-
schen Geräten und deren Betrei-
bung. Kapital: 50.000 EUR. Vor-
stand: Dr. Manuela Hechler geb.
09.09.1963 Osnabrück Udo Wolff
geb. 26.03.1954 Schloßborn Frank
Klingebiel geb. 18.12.1959 Lorsch.
Aktiengesellschaft. Die Satzung ist
am 1. November 2000 festgestellt.
Durch Beschluss der Gesellschaf-
terversammlung vom 31. Januar
2003 ist der Sitz der Gesellschaft von
Osnabrück (Amtsgericht Osn-
abrück,HRB 19366) nach Berlin ver-
legt und der Gesellschaftsvertrag
geändert in § 1 (Firma), § 2 (Sitz), §
3 (Gegenstand des Unternehmens)
und § 5 (Vorstand,Vertretung). Ist ein
Vorstandsmitglied bestellt, vertritt
es die Gesellschaft allein. Sind meh-
rere Vorstandsmitglieder bestellt,
wird die Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Einzelvertretungsbefugnis kann er-
teilt werden. Nicht mehr Vorstand:
Dr. Manuela Hechler. Udo Wolff war
Vorstandsmitglied. Frank Klinge-
biel ist zum Vorstandsmitglied be-
stellt. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen im Bun-
desanzeiger.

HRB 89715 – 11. August 2003:
United Technologies Holding
GmbH, Berlin (Otisstr. 33, 13500
Berlin). Gegenstand des Unterneh-
mens: Erwerb und Verwaltung von
Beteiligungen an Industrie- und son-
stigen Unternehmen. Kapital:
5.374.750 EUR. Geschäftsführer:
Jürgen Reuning geb.20.05.1943 Ber-
lin Dr. Roland Fischer geb.
13.08.1944 Berlin Pier Carlo Rabino
geb. 14.06.1946 Frankfurt/Main Ul-
rich Bornkessel geb. 27.12.1956 Bo-
chum Evan Smith geb. 21.01.1956
L’Etang La Ville, Frankreich. Pro-
kura gemeinsam mit einem Ge-
schäftsführer: 1.Patrice Lucien Ray-
mond Noiret geb. 27.04.1943 Paris.
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 3. März 1960 abgeschlossen und
danach mehrfach geändert. Durch
Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung vom 5. Mai 2003 ist der
Sitz der Gesellschaft von Erlenbach
am Main (bisher Amtsgericht
Aschaffenburg, HRB 3935) nach
Berlin verlegt und der Gesell-
schaftsvertrag entsprechend geän-
dert in § 1 (Sitz). Die Gesellschaft
wird gemeinschaftlich durch zwei
Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Einzelvertretungsbefugnis kann er-
teilt werden. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Bekanntma-
chungen der Gesellschaft erfolgen
im Bundesanzeiger.

Ve r ä n d e r u n g e n :
HRA 27183 – 11. August 2003:

Jaeger Akustik GmbH + Co KG Ber-
lin, Berlin (Naumannstraße 81,
10829 Berlin). Persönlich haftende
Gesellschafter: BL Verwaltungsge-
sellschaft mbH Sitz: Dortmund
(Amtsgericht Dortmund, HRB
10864) SMW Verwaltungsgesell-
schaft mbH Sitz: Dortmund (Amts-
gericht Dortmund,HRB 13746).Auf-
grund der Verschmelzungsverträge
vom 28. Mai 2003 und der jeweils zu-
stimmenden Beschlüsse der Gesell-
schafterversammlungen vom glei-
chen Tage sind die SMW Maler-
werkstätten GmbH + Co KG mit Sitz
in Berlin (Amtsgericht Charlotten-
burg, HRA 30533) und die Jaeger
Akustik GmbH + Co KG Spree mit
Sitz in Berlin (Amtsgericht Charlot-
tenburg, HRA 25725) durch Über-

tragung ihres Vermögens als Ganzes
unter Auflösung ohne Abwicklung
auf die Gesellschaft verschmolzen.
Die BL Verwaltungsgesellschaft
mbH und die SMW Verwaltungsge-
sellschaft mbH sind als persönlich
haftende Gesellschafter in die Ge-
sellschaft eingetreten.Jeder persön-
lich haftende Gesellschafter vertritt
die Gesellschaft allein. Soweit es
sich um Rechtsgeschäfte mit der
Kommanditgesellschaft handelt,
darf jeder persönlich haftende Ge-
sellschafter und seine Organe
Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder
mit sich als Vertreter Dritter ab-
schließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft steht es frei, soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können, binnen sechs Monaten seit
dieser Bekanntmachung Sicher-
heitsleistung zu beanspruchen,
wenn sie glaubhaft machen,dass die
Verschmelzung die Erfüllung ihrer
Forderung gefährdet.

HRA 32632 – 11. August 2003:
Irisgerd Immobilien GmbH & Co.
Bismarckallee 38b KG, Berlin (Las-
senstraße 11 – 15, 14193 Berlin). Die
persönlich haftende Gesellschafte-
rin Irisgerd Immobilien Geschäfts-
führung GmbH darf Rechtsge-
schäfte mit sich selbst oder mit sich
als Vertreter Dritter abschließen.

HRB 1570 – 11. August 2003:
BVV Versicherungsverein des
Bankgewerbes a.G., Berlin (Kurfür-
stendamm 111-113, 10711 Berlin).
Durch Beschlüsse der Mitglieder-
versammlungen vom 22. Juni 2001
und 21. Juni 2002 ist die Satzung
geändert in § 1 (Präambel), § 3 (Mit-
gliedschaft), § 4 (Mitglieder), § 8
(Aufsichtsrat), § 18 und § 20 (Mit-
gliederversammlung) und § 29
(Schlussbestimmungen).

HRB 2209 – 11. August 2003:
DEUTSCHBAU Wohnungsgesell-
schaft mbH, Berlin (Merowinger-
straße 150, 40225 Düsseldorf). Pro-
kura gemeinsam mit einem Ge-
schäftsführer: 20. Klaus Mayr geb.
24.07.1961 Baierbrunn.

HRB 15967 – 11. August 2003:
Adametz & Rösgen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Berlin (Kur-
fürstendamm 143,10709 Berlin).Die
Gesellschaft ist durch rechtskräf-
tige Abweisung eines Antrags auf
Eröffnung des Insolvenzverfahrens
mangels einer die Kosten des Ver-
fahrens deckenden Masse auf
Grund des § 60 Abs. 1 Ziff. 5 GmbHG
aufgelöst. (Beschluss des Amtsge-
richts Charlottenburg vom 7. Mai
2003, 106 IN 1092/03).Von Amts we-
gen eingetragen.

HRB 24648 – 11. August 2003:
Lokus Sanitär- und Heizungsinstal-
lationen GmbH, Berlin (Silberstein-
str. 97, 12051 Berlin). Durch Be-
schluss der Gesellschafterver-
sammlung vom 13. Juni 2003 ist der
Gesellschaftsvertrag geändert in § 2
(Zweck der Gesellschaft).Neuer Ge-
genstand: Die Installation von Sa-
nitär- und Heizungsanlagen und von
Elektrotechnik, der Handel mit Sa-
nitär- und Heizungsanlagen und
Elektrotechnik sowie alle Geschäfte
und Tätigkeiten, die dem Zweck der
Gesellschaft dienen und ihm förder-
lich sind.

HRB 24670 – 11. August 2003:
Metallbau Höne GmbH,Berlin (Bür-
gerstr. 49, 12347 Berlin). Liquidator:
Stefan Höne geb. 28.06.1963 Berlin.
Brigitte Höne ist nicht mehr Liqui-
datorin. Stefan Höne ist zum Liqui-
dator bestellt. Er vertritt die Gesell-
schaft allein und ist befugt, Rechts-
geschäfte mit sich selbst oder mit
sich als Vertreter Dritter abzu-
schließen.

HANDELSREGISTER
DES AMTSGERICHTS CHARLOTTENBURG

Nach langem, schwerem Leiden ent-
schlief am 10. August 2003 mein ge-
liebter Mann

Karl-Heinz Bödker
im 77. Lebensjahr.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Helga Bödker

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Kreis der Familie in
aller Stille statt.
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